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Versuch einer Zusammenfassung der Reader-Texte von B.Baerns (S.242-255)

unter dem Aspekt klausurrelevanter Punkte.

 „Öffentlichkeitsarbeit oder Journalismus” u. „Macht der Öffentlichkeitsarbeit und Medien”

Baerns versucht zu beschreiben, wie Informationen in Agenturdienste, Hörfunksendungen, Fernsehsendungen und Tageszeitungen gelangen und so zu Nachrichten werden, und daran zu untersuchen, auf welche Art und Weise die Informationen in den öffentlichen Medien präsent sind. Dies geschieht anhand einer empirischen Datenerhebung auf die ich im Einzelnen aber nicht eingehen möchte.

„Die Analyse folgt der chronologischen Ordnung der zu analysierenden Vorgänge. Sie sind als Abläufe der Informationsbeschaffung und -bearbeitung (das ist Informationsverarbeitung) über mehrere Etappen in der Zeit darzustellen. Sie berücksichtigt nicht nur den Medienjournalismus, sondern auch die Medien- und Pressearbeit als Teilbereich der Öffentlichkeitsarbeit: Beide Tätigkeiten (Handlungen; Handlungssysteme) zielen auf das Mediensystem, und ihre Ergebnisse schlagen sich dort nieder. Ihr Zweck ist Erschließung von Wirklichkeit durch Selektion, d.h. Information.”

Öffentlichkeitsarbeit wird hier im Gegensatz zum Journalismus als Selbstdarstellung partikularer Interessen und speziellen Wissens durch Information definiert. Journalismus kann demgegenüber als Fremddarstellung sowie als Funktion des Gesamtinteresses und des allg. Wissens gelten.

Anhand von Annahmen, die Politikwissenschaftler empirischen Ermittlungen  von Machtverteilungen im Gesellschaftssystem zugrundelegen wird hier das Zusammenspiel von Öffentlichkeitsarbeit und Journalismus beim Entstehen und Zustandekommen von Medieninhalten als Einfluß beschrieben. Einfluß meint eine Verbindung zwischen Handelnden, bei der ein Handelnder den anderen veranlaßt, in irgendeiner Weise zu handeln, in der er sonst nicht handeln würde. 

Öffentlichkeitsarbeit hat erfolgreich Einfluß geübt, wenn das Ergebnis ohne dieses anders ausgefallen wäre. Unter der Voraussetzung, andere Faktoren existieren nicht, war schließlich eine gegenseitige Abhängigkeit zu konstatieren: Je mehr Einfluß Öffentlichkeitsarbeit ausübt, um so weniger Einfluß kommt Journalismus zu und umgekehrt.
Der Einfluß der Öffentlichkeitsarbeit dominiert nicht nur einzelne Agenturdienste oder die Agenturen, einzelne Tageszeitungen oder die Tagespresse, einzelne Hörfunk- und Fernsehsendungen oder den Rundfunk, sondern das gesamte Mediensystem. Öffentlichkeitsarbeit hat die Themen der Medienberichterstattung unter Kontrolle. Öffentlichkeitsarbeit hat indirekt auch das Timing unter Kontrolle; denn die Informationen wurden grundsätzlich prompt weitergegeben.  

Im Gegensatz hat Medienjournalismus Macht bei der bedeutungsändernden Informationsbearbeitung. 

Die Macht der Medien in den Grenzen der Informationsbearbeitung.

